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Beginn: 10:02 Uhr 

Präsidentin Carina Gödecke: Liebe Kolleginnen 
und Kollegen! Ich begrüße Sie alle ganz herzlich 
heute Morgen. Wir beginnen mit der neunten Sit-
zung des Landtags von Nordrhein-Westfalen. Mein 
Gruß gilt den Besucherinnen und Besuchern auf der 
Zuschauertribüne sowie den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der Medien. 

Für die heutige Sitzung haben sich sieben Abge-
ordnete entschuldigt; wie immer werden ihre Na-
men in das Protokoll aufgenommen. 

Wir treten in die Beratung der heutigen Tagesord-
nung ein.  

Ich rufe auf den Tagesordnungspunkt 

1 Gesetz über die Feststellung des Haushalts-
plans des Landes Nordrhein-Westfalen für 
das Haushaltsjahr 2012 (Haushaltsgesetz 
2012) 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 16/300 

erste Lesung 

Und: 

 Mittelfristige Finanzplanung 2011 bis 2015 mit 
Finanzbericht 2012 des Landes Nordrhein-
Westfalen 

Drucksache 16/301 

In Verbindung mit: 

Gesetz zur Regelung der Zuweisungen des 
Landes Nordrhein-Westfalen an die Gemein-
den und Gemeindeverbände im Haushaltsjahr 
2012 (Gemeindefinanzierungsgesetz 2012 – 
GFG 2012) 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 16/302 

erste Lesung 

Und: 

Gesetz zur Errichtung eines Fonds des Lan-
des Nordrhein-Westfalen zur Umsetzung des 
Gesetzes zur Unterstützung der kommunalen 
Haushaltskonsolidierung im Rahmen des 
Stärkungspakts Stadtfinanzen (Stärkungs-
paktfondsgesetz) 

Gesetzentwurf 
der Landesregierung 
Drucksache 16/176 

erste Lesung 

Und: 

Für mehr Gerechtigkeit im kommunalen Fi-
nanzausgleich – gestaffelte fiktive Hebesätze 
einführen 

Antrag 
der Fraktion der FDP 
Drucksache 16/816 

Sowie: 

Rückkehr zu einer das Recht und die Verfas-
sung achtenden Haushaltspolitik in Nord-
rhein-Westfalen 

Antrag 
der Fraktion der CDU 
Drucksache 16/819 

Ich erteile dem Finanzminister, Herrn Dr. Walter-
Borjans, zur Einbringung des Haushalts das Wort. 

Dr. Norbert Walter-Borjans, Finanzminister: Frau 
Präsidentin! Meine Damen und Herren! Ministerprä-
sidentin Hannelore Kraft hat vorgestern in ihrer Re-
gierungserklärung von einem Dreiklang gespro-
chen, den wirklich dauerhaft konsolidierte Landesfi-
nanzen voraussetzen. Da geht es um Zukunftsin-
vestitionen, es geht um gezieltes Sparen, und es 
geht um angemessene Einnahmen. Sie hat auch 
gesagt, dass das Sparen in diesem Dreiklang deut-
lich herauszuhören sein muss. 

Diese Leitlinie gilt für die Legislaturperiode, die vor 
uns liegt. Sie galt aber auch schon für den Haus-
haltsentwurf 2012, den ich am 21. Dezember 2011 
eingebracht habe.  

Wirklich nachhaltige Konsolidierung – auch das hat 
die Ministerpräsidentin gesagt – gelingt allerdings 
nicht allein durch Kürzungen auf der Ausgabenseite. 
Wir sagen offen, was für eine Politik stabiler Finan-
zen nötig ist, die die Aufgabenerfüllung des Staates 
nicht als Last, sondern als Herausforderung sieht, 
eine Politik, die Nordrhein-Westfalen mit seiner 
engmaschigen Infrastruktur, mit seiner guten Bil-
dungslandschaft, mit seiner öffentlichen Sicherheit, 
mit seinem sozialen Zusammenhalt in handlungsfä-
higen Städten und Gemeinden nicht weiter zur Dis-
position stellt, sondern in der Champions League 
hält. Das unterscheidet uns von dem, was die Op-
position unter Konsolidierung versteht. 

(Beifall von der SPD und den GRÜNEN) 
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